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Rattlar – Die Feuerwehr lädt
am 1. Mai zur Maiwanderung
ein. Treffpunkt ist um 8.30
Uhr auf dem Friedrichsplatz.

Willingen – Die Tourist-Infor-
mation bietet ab Mai diens-
tags und donnerstags geführ-
te, kostenfreie Wanderungen
an. Treffpunkt ist jeweils um
10 Uhr beim „Startzentrum“
unterhalb der Tourist-Infor-
mation Am Hagen 10. Die
Streckenlänge beträgt etwa
zehn Kilometer. Einkehr in
Absprache mit dem Wander-
führer, generell sollte jeder
ein Getränk und Rucksack-
verpflegung dabei haben.
Der Kneippverein bietet Yoga
an: Montags von 17 bis 18
Uhr und dienstags von 18.30
bis 19.30 Uhr im Gesund-
heitspavillon in Willingen.
Anmeldung unter Tel. 0151/
23381376. Dienstags ist von
10 bis 11 Uhr „Yoga am
Stuhl“, ebenfalls im Gesund-
heitspavillon. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

WILLINGEN

Diemelsee – „Blickpunkt Au-
ge“: Die Beratungsstelle für
blinde und sehbehinderte
Menschen bietet jeden Diens-
tag eine kostenlose telefoni-
sche Beratung von 17 bis 19
Uhr unter 02993/9659557
oder 02993/457 an.

Rhenegge – Schützengesell-
schaft: AmDienstag findet ab
18 Uhr ein Arbeitseinsatz an
der Halle statt.

DIEMELSEE

Korbach – Cine K
Abigail, 20 Uhr;
Arthur der Große, 15/17/
19.30 Uhr;
Back to Black, 19.45 Uhr;
Challengers – Rivalen, 17.30/
19.30 Uhr;
Chantal im Märchenland, 17/
19.45 Uhr;
Das erste Omen, 17.15 Uhr;
Ella und der schwarze Jaguar,
15 Uhr;
Godzilla x Kong: The New
Empire,15 Uhr;
Kung Fu Panda 4, 15 Uhr;
Raus aus dem Teich, 15 Uhr;
Spy X Family Code: White,
17.15 Uhr

Fritzlar – Cine Royal
Abigail, 17.45 Uhr;
Arthur der Große, 17.45/
20.15 Uhr;
Back to Black, 17.45/
20.15 Uhr;
Challengers – Rivalen, 17/
20 Uhr;
Chantal im Märchenland, 15/
17/19.45 Uhr;
Civil War, 20 Uhr;
Das erste Omen, 17.15 Uhr;
Dune: Part Two, 17 Uhr;
Ella und der schwarze Jaguar,
14.45 Uhr;
Godzilla x Kong: The New
Empire, (3D) 20.30 Uhr;
Kung Fu Panda 4, 15.30 Uhr;
Oh La La – Wer ahnt denn
sowas?, 15.30 Uhr;
Raus aus dem Teich,
14.45 Uhr;
Sneak Preview, 20.30 Uhr

Willingen – Studio
Betriebsferien bis 8. Mai.

Warburg – Cineplex
Ruhetag: Heute keine
Vorstellung

Wolfhagen – Cinema
Chantal im Märchenland,
15.30 Uhr;
Back to Black, 20.15 Uhr;
Fritz Bauers Erbe, 18 Uhr

KINO

Adorf und Padberg besser verbinden
Diemelsee und Marsberg planen neuen Weg für Fußgänger und Radfahrer

lierte Kostenschätzung inzwi-
schen abgeschlossen hat.
Nach Lembergs Kalkulati-

on würde der Weg die Ge-
meinde mehr als 400 000 Eu-
ro kosten, der Ingenieur habe
550 000 bis 600 000 Euro ge-
schätzt – „je nach Bauausfüh-
rung“. Genauere Zahlen gebe
es in dieser Woche.

Lemberg hat seine Planun-
gen schon vorab mit den Ge-
nehmigungsbehörden abge-
klärt. Auch ein „Landschafts-
pflegerischer Begleitplan“ ist
in Arbeit. Außerdem haben
die beiden Kommunen ein In-
genieurbüro beauftragt, das
seine Vermessungsarbeiten
als Grundlage für eine detail-

quert derWeg erneut die Lan-
desstraße, die Marsberger
schließen ihn an ihren Weg
über den Bahndamm an.
Außerdem soll die „Gewäs-

serstruktur“ der Rhene an
der Brücke verbessert wer-
den: Das Bachbett und das
Ufer sollen auf etwa 100 Me-
tern „aufgeweitet“ werden.

nicht mehr möglich, sagte
Lemberg: Beim Ausbau der
Landesstraße sei der Damm-
körper teilweise mit einbezo-
gen worden. Daher seien die
Planungen komplizierter
und komplexer. Sie erforder-
ten viele Abstimmungen mit
Fachbehörden – aber bau-
technisch sei inzwischen al-
les „in Sack und Tüten“.
Um den Landschaftsver-

brauch so gering wie möglich
zu halten, will Lemberg über-
wiegend bereits bestehende
Wege nutzen. Auf Diemelseer
Seite führt die Trasse von
Adorf aus auf 460 Metern
über den asphaltierten Wirt-
schaftsweg bis zum Besucher-
bergwerk. Dahinter quert die
Trasse die Landesstraße.
Dann schließt sich ein 1,4

Kilometer langer Rad- und
Fußweg an, der amWaldrand
entlang durch das Rhenetal
nach Norden verläuft. Er hat
schon eine wassergebundene
Decke, die nur neu aufge-
schottert werden muss.
Entlang der Landesgrenze

muss auf einem 210 Meter
langen Teilstück ein neuer
Weg mit wassergebundener
Decke über eine Wiese ge-
baut werden.
Um dort über die Rhene zu

gelangen, ist zudem der Bau
einer 2 bis 2,5 Meter breiten
Brücke mit einer Spannweite
von rund 16 Metern erforder-
lich. An der Landesgrenze

VON DR. KARL SCHILLING

Diemelsee – Der seit Langem
gewünschte Verbindungsweg
für Fußgänger und Radfahrer
von Adorf nach Padberg soll
möglichst im nächsten Jahr
gebaut werden. Dabei arbei-
ten die Gemeinde Diemelsee
und die Stadt Marsberg län-
derübergreifend zusammen.
Am Freitag stellte Lothar
Lemberg vom Bauamt den
Gemeindevertretern den
Stand des Projektes vor.
Der drei Kilometer lange

Weg solle vermeiden, dass
Fußgänger und Radfahrer die
viel befahrene Landesstraße
nutzen müssen, die parallel
zur geplanten Trasse verläuft
– dort sind viele Lastwagen
unterwegs, die etwa zum
Rohde-Steinbruch fahren.
Auf Marsberger Seite soll

der Weg über den Damm der
Kleinbahnlinie führen, die
von 1875 bis 1923 und von
1940 bis 1963 das im Adorfer
Martenberg geförderte Eisen-
erz an den Bahnhof nach Bre-
delar transportiert hat – es ist
der erste Bahnanschluss Wal-
decks. Der etwa 800 Meter
lange Weg soll 2,50 Meter
breit ausgebaut werden.
Auf hessischer Seite sei die

Nutzung des Bahndamms

Neuer Weg: An der Landesgrenze ist der Anschluss an den
Damm der alten Grubenschleppbahn geplant. FOTOS: SCHILLING

Bestehende Wege nutzen: Aus Adorf führt ein Rad- und
Gehweg bis zum Besucherbergwerk Grube Christiane.

An Netze angebunden
Der Weg führe durch eine
reizvolle Landschaft und solle
weitere Anreize schaffen, mit
dem Fahrrad oder zu Fuß die
Natur zu erkunden, erklärte
Lothar Lemberg. Der „Die-
melradweg“ quert im Süden
Padbergs den Weg – Nutzer
könnten über die neue Ver-
bindung zum Besucherberg-
werk Grube Christiane und
nach Adorf mit seinen Se-
henswürdigkeiten, Einkaufs-
möglichkeiten und der Gas-
tronomie gelockt werden,
sagte Bürgermeister Volker
Becker. Außerdem schaffe
der Weg eine Verbindung
von Marsberg nach Korbach
und zum Netz des Diemelseer
„Raderlebnisparks“, der alle
13 Diemelseer Ortsteile er-
schließt. Der Alltagsradver-
kehr könne ebenfalls geför-
dert werden. -sg-

Gemeinde sucht nach Fördergeldern
sich an den Kosten für die
Brücke. In zwei, drei Jahren
könne es wieder anders sein.
DerWeg bewege die Gemü-

ter schon seit Jahrzehnten,
sagte Becker. Schon 2006 ha-
be es Planungen für zweiWe-
ge von Adorf nach Padberg
und von Heringhausen zur
Talsperre gegeben – damals
sei für 2,7 Millionen Euro der
Weg am Uferrand des Die-
melsees gebaut worden, der
auch gut genutzt werde.
Der Weg nach Padberg lag

hingegen auf Eis: 2005/06 ha-
be es eine Verkehrszählung
gegeben, Ergebnis: Die Zahl
der Radler sei zu gering für ei-
ne Landesförderung. Aller-
dings habe der Radverkehr in
den vorigen Jahren deutlich
zugenommen.
Im Diemelseer Etat sind

dieses Jahr jedenfalls 130 000
Euro für den Weg veran-
schlagt. An Zuschüssen sind
70 000 Euro vorgesehen. -sg-

nisterium gesprochen, schließ-
lich gehe es um ein wichtiges
interkommunales Projekt
über die Landesgrenze hin-
weg. Aus Wiesbaden sei die
Forderung nach einer Asphal-
tierung des Weges gekom-
men – die aber unnötig und
viel zu teuer sei.
Becker schaltete auch den

CDU-Landtagsabgeordneten
Jan-Wilhelm Pohlmann ein,
der berichtet habe, derzeit lie-
ge das Projekt beim SPD-Mi-
nister Kaweh Mansoori – in
vier bis fünf Wochen sei mit
einer Information zu Förder-
möglichkeiten zu rechnen.
Becker drängt auf eine Lö-

sung: In den vorigen Jahren
habe Marsberg einen Not-
haushalt gehabt und das Pro-
jekt nicht weiter verfolgt.
„Jetzt hat die Stadt das Geld –
und wir nicht“: Marsberg ha-
be schnell eine Förderung
vom Land Nordrhein-Westfa-
len erhalten und beteilige

Die Finanzierung des Weges
sei derzeit problematisch,
sagte Bürgermeister Volker
Becker am Freitag. Diemelsee
wollte eigentlich Gelder aus
dem Leader-Programm zur
Tourismus-Förderung bean-
tragen und damit 60 Prozent
der Kosten decken. „Das wird
so nicht gehen“ – dasGeld ste-
he der Region derzeit nicht
zur Verfügung.
Daher suche die Gemeinde

auch nach anderen Förder-
programmen. Viele Diemel-
seer hätten sich Gedanken
über das Konzept für den All-
tagsradverkehr im Kreis ge-
macht und dabei den Weg
nach Padberg genannt. Der
Gemeindevorstand habe ihn
auf Platz 1 seiner Prioritäten-
liste gesetzt – doch beim
Kreis rangiere er weit unten.
Außerdem habe er noch

vor der Landtagswahl 2023
mit Staatssekretär Jens Deut-
schendorf im Wirtschaftsmi-

Parlament unterstützt Erweiterung des „Ottonenhofs“
Gemeindevertreter treiben die Bauleitplanung für das Ottlarer Familienhotel voran

dert, die Brücke höher zu
bauen, berichtete Horst Wil-
ke für den Bau-Ausschuss. Die
Pläne seien daher angepasst
worden, sie müssten aber ein
letztes Mal offengelegt wer-
den, bevor der Feststellungs-
beschlussmöglich sei. Die Ge-
meindevertreter beschlossen
einstimmig diesen Schritt.
Dabei begrüßte Wilke die

Investitionen der Rummels.
Die Gemeinde könne glück-
lich sein, dieses Familienun-
ternehmen zu haben, es sei
mit 35 bis 40 Stellen einer der
größten Arbeitgeber.
Der „Ottonenhof“ sei ein

„guter und wichtiger Arbeit-
geber“, sagte auch Bürger-
meister Volker Becker. Das
Betriebsklima sei gut, auch
die Gäste seien zufrieden mit
Hotel und Region und kämen
gern wieder, das Konzept der
„Rundum-Betreuung“ gehe
auf. „Macht bitte weiter, ihr
tut dem Fremdenverkehr in
Diemelsee gut.“ -sg-

Grund, warum die Gemein-
devertreter den Bebauungs-
plan am Freitag noch nicht
beschließen konnten:
Bei der Offenlegung der

Pläne habe Hessen Mobil in
seiner Stellungnahme gefor-

nungen: Die Rummels wol-
len den Neubau und das
Stammhaus mit einer Brücke
verbinden, die sich über die
Durchgangsstraße „Zum Up-
land“ spannt. Diese außerge-
wöhnliche Idee ist auch der

Familie entstehen. Die Ge-
meinde weist ein 15 700 Qua-
dratmeter großes Areal im
Flächennutzungsplan als
„Sonderbaufläche“ mit der
Zweckbestimmung „Touris-
mus“ aus. Der Clou der Pla-

Diemelsee – Rückenwind er-
hält die Ottlarer Familie
Rummel für die Erweiterung
ihres Familienhotels „Otto-
nenhof“: Die Gemeindever-
treter fassten am Freitag ein-
stimmig den Feststellungsbe-
schluss für die Änderung des
Flächennutzungsplanes, da-
mit ist das Verfahren abge-
schlossen. Beim Bebauungs-
plan ist noch eine letzte Run-
de erforderlich, um das Bau-
recht herzustellen.
Wie mehrfach berichtet,

stößt das bei Familien mit
Kindern beliebte Hotel an die
Grenzen seiner Kapazitäten.
Deshalb wollen die Rummels
durch neue Gebäude das An-
gebot erweitern und Betriebs-
abläufe optimieren.
Gegenüber dem Stamm-

haus will die Familie einen
neuen Komplex bauen, dafür
werden landwirtschaftliche
Gebäude abgerissen. Im Neu-
bau sollen Gästeapparte-
ments für je eine vierköpfige

Erweiterungspläne der Familie Rummel: Neben dem Stammhaus rechts im Bild entsteht auf der
anderen Straßenseite ein Neubau, eine Brücke soll beide Gebäude verbinden. FOTO: SCHILLING


